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VII

Geleitwort

Als Apollo 11 am 21. Juli 1969 auf dem Mond landete, glaubten viele, dass 
dies der Anfang der Erforschung des Weltraumes war. Aber gut Ding will 
Weile haben; der Fortschritt in der Raumfahrt nach der Mondlandung war 
langsam und, zugegebenermaßen, nicht immer spektakulär. Raumfahrt 
wurde zu einer Technologie für die sich immer weniger Leute interessier-
ten, trotz der Erfolge des Space Shuttles, von Hubble, dem GPS, der Inter-
nationalen Raumstation ISS und vieler anderer erfolgreicher Projekte.

Das änderte sich um die Jahrtausendwende, als neue, private Firmen die 
Entwicklung – in Kooperation mit den traditionellen Organisationen – 
wieder aufnahmen und vorantrieben. Die Raumfahrt wurde aus ihrem 
Dornröschenschlaf gerissen und war plötzlich wieder interessant. Und da 
kommerzielle Firmen kostenbewusst arbeiten müssen, wurde auch nach 
Wegen gesucht, die Raumfahrt kostengünstiger zu machen. Neue Perspekti-
ven, Technologien und Entwicklungen konzentrierten sich unter anderem 
auf die Wiederverwertbarkeit, und Raketen so wie Flugzeuge wieder zu ver-
wenden hat weitreichende Konsequenzen.

Die daraus entstandene verbesserte, kostengünstigere Raumfahrt ermög-
licht nun Dinge, die bis vor gar nicht so langer Zeit wie Science-Fiction 
klangen: private Ausflüge in den Orbit, Stationen auf dem Mond, und Men-
schen auf dem Mars.



VIII     Geleitwort

Sven Piper’s Buch gibt einen Überblick über die Geschichte und Ent-
wicklung der Raumfahrt: von den ersten Ideen, den ersten Kinderschritten, 
ihren bekannten und weniger bekannten Pionieren, über die Gegenwart, zu 
einem ausführlichen und durchdachten Blick in die Zukunft. Und die liegt, 
wie wir alle wissen, im All.

Hans KoenigsmannLos Angeles
2018



IX

Vorwort

Anthropologen vermuten, dass der Ursprung der Menschheit in Ostafrika 
liegt und unsere Vorfahren von hier aus in mehreren Auswanderungswellen 
die anderen Kontinente unseres Planeten besiedelt haben. Was trieb diese 
Menschen an, die ihnen vertraute Umgebung zu verlassen und sich den 
Gefahren des Unbekannten zu stellen? Waren es Gebietsstreitigkeiten mit 
rivalisierenden Stämmen, die Sorge vor den knapper werdenden Ressour-
cen, klimatische Veränderungen, oder war es Neugier, die sie antrieb, heraus-
finden zu wollen, was sich hinter dem Horizont verbirgt? War es also Angst 
oder Abenteuerlust?

Wir wissen es nicht. Aber diese Menschen trotzten den schwierigsten 
Bedingungen, breiteten sich aus und passten sich ihren Umgebungen an.

Selbst Jahrtausende später stellte die offene See immer noch eine tod-
bringende Gefahr für die meisten Menschen dar. Dennoch hielt dies Pio-
niere wie Christoph Kolumbus oder auch Ferdinand Magellan nicht davon 
ab, in kleinen Schiffen über die Meere zu segeln, um neue Völker und Län-
der zu entdecken. Sie wagten sich weiter auf das offene Meer hinaus als 
andere, und ihre Namen gingen in die Geschichte ein.

Heute ist unsere Welt von zahlreichen Satelliten kartografiert worden, 
und unerforscht bleibt auf unserem Planeten allenfalls die Tiefsee. Deswegen 
wagten wir uns schrittweise weiter vor, und ein Dutzend Menschen betraten, 
nur 12 Jahre nach dem Beginn der Raumfahrt und nur wenige Jahrzehnte 
nach dem ersten Flug der Gebrüder Wright, den Mond. Unbemannte Son-
den halfen uns dabei, unser Wissen über unser eigenes Sonnensystem zu 
revolutionieren, und wir entdeckten in unserer direkten Nachbarschaft 
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gigantische Vulkane, tiefe Schluchten und eisbedeckte Monde, die sogar ein-
fache außerirdische Lebensformen beherbergen könnten.

Seit 1995 der erste Planet um einen sonnenähnlichen Stern außerhalb 
unseres Sonnensystems gefunden wurde, sind zahlreiche neue Welten ent-
deckt worden und die Entdeckung einer zweiten Erde ist nur noch eine 
Frage der Zeit.

Zwar gibt es in der Raumfahrt kein Moore’sches Gesetz und Aussagen 
über zukünftige Entwicklungen sind generell risikobehaftet, dennoch wird 
der menschliche Forschungsdrang nicht an den Grenzen unseres Sonnen-
systems haltmachen.

Auch wenn für die aktuelle Generation der Menschheit die Tiefen des 
Alls noch einen unüberwindlichen Ozean darstellen, werden wir in Zukunft 
diese Hürde meistern und immer weiter ins All vorstoßen, um neue Ent-
deckungen zu machen und unseren Platz im Universum zu finden.

Hamm  
08.01.2019

Sven Piper
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Menschen stolpern nicht über Berge, sondern über Maulwurfshügel.
Konfuzius (551–479 v. Chr.)

Seit den späten 1950er-Jahren haben wir Sonden zu den Planeten und 
Monden unseres Sonnensystems geschickt und sind dabei auf viele Rätsel 
gestoßen. Mehr als einmal mussten wir unser als sicher geltendes Wissen den 
Fakten anpassen. Wir entdeckten mit dem Marsvulkan Olympus Mons den 
höchsten Berg und mit dem Jupitermond Io den vulkanisch aktivsten Kör-
per unseres Sonnensystems. Auch die Entdeckung der dünnen Sauerstoff-
atmosphäre des Saturnmonds Enceladus und die Erkenntnis, dass zumindest 
einer der Galilei’schen Monde womöglich unter seinem Eispanzer einen 
Ozean aus flüssigem Wasser besitzen könnte, waren so nicht für möglich 
gehalten worden – um nur einige der Überraschungen zu nennen, auf die 
wir bei unseren Expeditionen gestoßen sind. Unsere unbemannten Sonden 
drangen dabei in die tödliche Magnetosphäre des Jupiters ein und über-
wanden selbst die Grenzen unseres Sonnensystems.

Während wir uns hinauswagten, um etwas über andere Planeten heraus-
zufinden, lernten wir auch etwas über unsere eigene Welt. Dabei galten sol-
che Raumfahrtmissionen lange Zeit als reine Utopie, und dass heutzutage 
Menschen nicht nur den Mond betreten haben, sondern darüber hinaus auf 
der Internationalen Raumstation ISS im Erdorbit leben und forschen, hätte 
man noch vor 100 Jahren als Träumerei einiger Fantasten abgetan.

Dabei sind diese Ideen nicht neu, denn in vielen Kulturen träumte man 
seit der Antike von Reisen zum Mond oder zu den Sternen. Einer der ersten 
war der griechisch-römische Schriftsteller Lukian von Samosata (um 120–180 
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n. Chr.) in seinen Geschichten „Vera historia“ (Wahre Geschichten) und 
„Ikaromenippus“ (Die Luftreise). Später waren es so berühmte Leute wie 
der Astronom Johannes Kepler (1571–1630) in „Somnium“ (Der Traum), 
welches 1634 von seinem Sohn Ludwig Kepler publiziert wurde, oder der 
bekannte Philosoph und Schriftsteller Cyrano de Bergerac (1619–1655) in 
seinem utopischen Roman „Voyage dans la Lune“ (1649), die hierüber schrie-
ben (Barth 1991, S. 33–37).

Einen breiteren Leserkreis erreichte der Schriftsteller Jules Verne (1828–
1905). Mit seinen beiden Büchern „De la Terre à la Lune“ (1865) und 
„Autour de la Lune“ (1870) lenkte er das Interesse der Menschen seiner 
Zeit auf die Raumfahrt, und nicht wenige Pioniere der Raketentechnik 
wurden von seinen Werken inspiriert. Einen besonderen Beitrag, aufgrund 
der wissenschaftlichen Erklärungen – wie das Ändern von Umlaufbahnen 
und die Anwendung des Rückstoßprinzips –, lieferte Kurt Lasswitz (1848–
1910) mit seinem Buch „Auf zwei Planeten“ (1897), weshalb sowohl Wern-
her von Braun als auch Eugen Sänger von diesem Werk sehr angetan waren 
und ferner der Ingenieur Walter Hohmann (1880–1945) zu seiner nach 
ihm benannten Bahnidee inspiriert wurde, welche er in seinem Buch „Die 
Erreichbarkeit der Himmelskörper“ (1925) postulierte (Barth 1991, S. 38). 
Auch H. G. Wells (1866–1946), der nicht nur die Science-Fiction-Klassi-
ker „The Time Machine“ und „War of the Worlds“ schrieb, beschäftigte sich 
in seinem Werk „The First Men in the Moon“ (1901) mit Mondreisen. Ein 
Jahr später wurde dieses Werk von dem Filmpionier Georges Méliès (1861–
1938), in abgewandelter Form, bei der er zudem Elemente von Jules Vernes 
Werken einfließen ließ, mit dem Titel „Le Voyage dans la Lune“ verfilmt. 
Später war es der Filmemacher Fritz Lang (1890–1976), welcher mit seinem 
Werk „Frau im Mond“ (1929) die Begeisterung für die Raumfahrt schürte. 
In der Sowjetunion erschien 1936 zudem der Film „Kosmische Reise“, an 
dem Konstantin Ziolkowski beteiligt war und der ebenfalls eine Mond-
landung behandelte, allerdings war dieser aufwendig gestaltete Film im Wes-
ten lange Zeit praktisch unbekannt.

Die erste detaillierte Abhandlung über Raketen stammt allerdings nicht 
von einem der üblichen Verdächtigen, sondern ist zwischen 1529 und 1569 
entstanden. Autor war der österreichische Rüstmeister Conrad Haas (1509–
1576), der in seinem handgeschriebenen Werk über Raketen als Waffen und 
Feuerwerkskörper schrieb und sich sogar schon mit unterschiedlichen Treib-
stoffgemischen, Mehrstufenraketen, deltaförmigen Stabilisierungsflossen, 
glockenförmigen Ausstromdüsen und Raumschiffen, die er als „fliegende 
Häuschen“ bezeichnete, beschäftigte. Entdeckt wurde das Kunstbuch allerdings 
erst 1961 im Staatsarchiv von Hermannstadt, dem Geburtsort von Hermann 
Oberth (Alisch 2009, S. 22; Barth 1991, S. 30–31; Clary 2003, S. 30).
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Bereits um das Jahr 1500 soll zudem der chinesische Abenteurer Wan Hu 
mit 47 Raketen versucht haben, in den Himmel aufzusteigen – was ihm 
auch mehr oder weniger gelang, doch hatte er wohl nicht damit gerechnet, 
dass er dabei in seine Einzelteile zerlegt wird, was geschah, da es nur eine 
große Explosion gab. Aber immerhin ist heutzutage der Krater Wan-Hoo auf 
der erdabgewandten Seite des Mondes nach ihm benannt.

Die Väter der Raketentechnik

Viele Forscher, Tüftler und Bastler lieferten einen Beitrag und wurden nicht 
selten für ihren Enthusiasmus und ihre Leidenschaft verhöhnt und belächelt. 
Da gab es den französischen Luftfahrtpionier Robert Esnault-Pelterie (1881–
1957), der bereits im November 1912 den Vortrag „Überlegungen über die 
Resultate der unbegrenzten Verminderung des Gewichts von Triebwerken“ 
bei der französischen physikalischen Gesellschaft hielt, indem er über die 
Möglichkeit von Raumflügen redete und durch Experimente bewies, dass 
der spezifische Impuls der damaligen Raketen ausreichte, um ins Weltall zu 
gelangen. Bei einem verunglückten Experiment mit einer Flüssigkeitsrakete 
verlor er vier Finger seiner linken Hand. Im Juni 1927 hielt Esnault-Pelte-
rie einen Vortrag bei der französischen astronomischen Gesellschaft mit dem 
Titel „Erforschung der oberen Schichten der Atmosphäre mithilfe von Rake-
ten und die Möglichkeit interplanetarer Reisen“, der im Jahr 1928 zudem als 
Buch mit dem Titel „Astronautik“ erschien (Rauschenbach 1995, S. 72–73).

Darüber hinaus lieferte der deutsche Hermann Ganswindt (1856–1934) 
einen Beitrag u. a. mit seinem Plan zum Bau eines „Weltenfahrzeuges“, 
das aus mehreren Pulverraketen bestand und über eine Brennkammer 
mit Ausstromdüse verfügte. Ferner beschrieb er schon, wie eine künst-
liche Schwerkraft durch Rotation des Raumschiffs erzeugt und somit die 
Schwerelosigkeit aufgehoben werden könnte. Da Ganswindt für seine zahl-
reichen bahnbrechenden Ideen zur Luft- und Raumfahrt aber mehr Spott 
als Anerkennung bekommen hat, ist von Hermann Oberth folgender Satz 
überliefert: „Die Deutschen haben ein eigentümliches Geschick, große Männer 
hervorzubringen und sie dann untergehen zu lassen.“ (Barth 1991, S. 38–39).

Konstantin E. Ziolkowski – Der taube Lehrer

Konstantin Ziolkowski (1857–1935) war Lehrer für Mathematik und 
Physik und leistete mit seinen Werken Pionierarbeit auf dem Gebiet der 
Raketentechnik. Er gilt heute als ein Visionär der Raumfahrt, dessen Wirken 


